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Hochmodern und historisch

VON FLORIAN SAUER

Hohkeppel.Der Umbau desWei-
ßen Pferdchens läuft auf Hoch-
touren, derzeit geben sich die
Handwerker dort die Klinke in
die Hand. In der vergangenen
Woche haben die Elektriker ihre
Vorbereitungen abgeschlossen,
am gestrigen Dienstag rückten
die Fliesenleger an.
BerndAlthaus ist der Projekt-

leiter des Heimatvereins und
verbringt momentan jede freie
Minute in dem Fachwerk-
Schätzchen aus dem Jahr 1612.
Irgendwo taucht immer ein
Problem auf, das gelöst werden
muss. Jüngstes Beispiel: Der 400
JahrealteHolzboden imOberge-
schoss ist zwareinechterHingu-
cker. Allerdings arbeitet er der-
art stark, dass die Fliesenleger
ihnalsuntauglichenUntergrund
für die künftigen Duschen ein-
stuften – eine weitere Abde-
ckungmusste her.
Der Heimatverein baut als

langfristiger Pächter das Ober-
geschosszurPilgerherbergeaus.
Elf Schlafplätze inklusive

In Hohkeppel laufen die Arbeiten imWeißen Pferdchen auf
Hochtouren – Fachwerkhaus stammt aus dem Jahr 1612

Duschgelegenheit, Toiletten
und Gemeinschaftsküche ent-
stehen momentan. Gefördert
wird das Vorhaben mit rund
113 000 Euro aus dem Leader-
Programm. „Durch die strengen
Brandschutzauflagen mussten
wir aber auch im Erdgeschoss
ran, da die Geschosse als eine
Einheit beurteilt wurden“, be-
richtet Althaus.
Auf Bodenniveau ist inzwi-

schen alles fertiggestellt. Das
Trauzimmer wird genutzt, ein
Durchgang ist geschaffen und

derVersammlungsraumimeins-
tigenZiegenstall stündebereit–
wenn man sich nach den Coro-
na-Regeln denn versammeln
dürfte.
An mehreren Stellen schir-

men nun schwere Brandschutz-
türen den Treppenaufgang ins
Obergeschoss ab und trennen
den ältesten Gebäudeteil aus
dem Jahr 1612 von dem Anbau
Baujahr 1688. Geschickt haben
Althaus und seine Helfer diese
Zugänge verkleidet und mit
exakt der dunkelroten Farbe ge-
strichen, die überall im Haus zu
finden ist. „Wir wollten das his-
torischeAussehenunbedingter-
halten“, sagt Althaus.
DerkünftigeEingangzurHer-

berge wurde bewusst auf die
Parkplatzseite gelegt, umdie di-
rektenNachbarndesPferdchens
nichtzustören.Gleichnachdem
Eintritt in das Haus werden die
Pilgerübereineneue Innentrep-
pe in die 165 Quadratmeter gro-
ße obere Etage wechseln – das
Loch inderDecke ist bereits vor-
bereitet. In zwei Schlafräumen
sinddieHauptarbeitenebenfalls

schon erledigt. In Nummer drei
macht der Eichenholzboden
nochProbleme–eristaneinigen
Stellenabgesackt.Zudemsollei-
ne Konstruktion her, die die sich
langsamaberbeständignachau-
ßen wölbende Balkenkonstruk-
tion des Hauses dauerhaft si-
chert.
Stichwort Balken: Aufrecht

duschen kann in der künftigen
Herbergenur,werkleinerals178
Zentimeter ist. Die Decke be-
grenzt die Höhe der Nasszellen,
das lässt sich auch nicht ändern.
„Es ist ein uraltes Haus und die-

sen Charme soll man ja auch er-
leben, wenn man hier Gast ist“,
meint Bernd Althaus und klappt
den Zollstock wieder ein.
Komplett fertiggestellt ist be-

reits die Bücherei von St. Lau-
rentius, die nun ebenfalls ins
Obergeschoss gezogen ist.
„Zwar müssen die Leser nun die
Treppe herauf, dafür gibt es hier
oben viel mehr Platz“ freut sich
Althaus.
Mitten inderBüchereihatder

HeimatvereindennächstenHin-
gucker platziert. Hier wurde ein
Quadratmeter Fachwerk freige-

legt. Durch eine Scheibe blickt
man auf das Grundgerüst aus
Weidengeflecht, das vor Jahr-
hundertenmit Lehm stabilisiert
und schließlich mit einem Kalk-
putz verkleidet wurde.
„Das Haus war zur damaligen

Zeit hochmodern“, betont Alt-
hausunderinnertdaran,dassdie
ersten Generationen der Pferd-
chen-Bewohner mit ihrem eige-
nen Brunnen im Foyer und dem
Doppel-Klosett regelrechte Pio-
niere gewesen seien. Genau da-
ranwillderHeimatvereinwieder
anknüpfen.

Auf einen Termin zur offi-
ziellen Eröffnung der Pilger-
herbergewill sichderHeimat-
verein noch nicht festlegen.
„Wirwollen die Arbeiten nun
zügig zu Ende führen“, sagt
BerndAlthaus zumZeitplan.
Mit demAbrückender letzten
Handwerker rechnet er im
kommendenApril oder
Mai. (sfl)

ZEITPLAN

Dritter VfLer mit
Corona infiziert
Gummersbach. Nach Alexander
Hermann und Janko Bozovic hat
es nun auch noch Ellidi Vidars-
son getroffen. Der 23-Jährige
konnte aufgrund einer Corona-
Infektion am Mittwoch schon
nicht mehr mit der isländischen
Nationalmannschaft gegen
Montenegroantreten.Damitha-
ben sich von den fünf Handbal-
lern des VfL Gummersbach, die
mit ihren Nationalmannschaf-
ten bei der EM angetreten sind,
drei mit Corona infiziert. Ver-
schont blieben JulianKöster und
Tibor Ivanisevic, die im vergan-
genen Jahr aber bereits mit Co-
rona infiziert waren. (ank)

Innovationstreiber für Digitalisierung

VONANDREAS ARNOLD

Gummersbach. Die Gummers-
bacher Firma Able-Manage-
ment-Services (AMS) schafft es
im aktuellen Ranking des Ver-
braucherportals Chip in der Ka-
tegorie Dienstleistungsbranche
unter die Top-Arbeitgeber für
IT-JobsdesJahres2022.Dasgeht
aus einer Unternehmensmittei-
lung hervor.
Im Untersuchungszeitraum

vonApril bis September des ver-
gangenen Jahres wurden 2861
Unternehmen betrachtet, von

Gummersbacher Unternehmen AMS als Top-Arbeitgeber für IT ausgezeichnet
denen 474 nun ausgezeichnet
wurden. Die AMS mit Sitz in
Gummersbach hat dabei mit ei-
nem Gesamt-Score von 73 Pro-
zent überzeugt und zählt somit
zu den besten Arbeitgebern für
IT-Jobs in der gesamten Dienst-
leisterbranche.

Bei der Bewertungwurdendi-
verse IT-Positionen analysiert,
um sich ein genaues Bild der je-
weiligenArbeitgebermachenzu

können. Diese umfassen sowohl
IT-Support als auchdieBereiche
Programmierung, System-Ad-
ministration, IT-Security und
damit verbundene Tätigkeiten
wie Planung und Koordination.
„Für uns ist es ein großes

Kompliment als ein Innovati-
onstreiber für die Dienstleis-
tungs-Branche im Bereich IT
ausgezeichnet zuwerden. Es be-
stärktunsaufdemeingeschlage-
nen Weg, unsere Arbeitgeberat-
traktivität gerade im heiß um-
kämpften IT-Segment konse-
quent auszubauen. Dabei ist es

wichtig, die gute Positionierung
der AMS auch für künftige Be-
werberundHighPotentialsnach
außenweiterzusteigern.Fürdas
aktuelle Jahr planen wir weitere
20 IT-Positionen zu besetzen“,
sagt Ralf Helas, Geschäftsführer
der AMS. Als zentraler Dienst-
leister und operative Holding
der Able Group unter anderem
mit den Unternehmen Ferchau,
Plant-Ing und Prime-Ing er-
bringt die AMS Dienstleistun-
gen in den Bereichen Personal,
Finanzen, IT sowie Marketing
und Kommunikation.

Diverse Positionen
wurden analysiert

Wasser-Welt hat
länger geöffnet
Wiehl. Ab Februar gelten in der
Wiehler Wasser-Welt verlänger-
teÖffnungszeiten.Dienstagsbis
freitags istdasSchwimmbadvon
13 bis 22 Uhr geöffnet. Früh-
schwimmer können dienstags
und donnerstags von 6.30 bis
8 Uhr ins Wasser. Samstags und
sonntagsstehtdasBadvon10bis
19 Uhr offen.
Zugangbekommtnur,wer so-

wohl geimpft oder genesen als
auch getestet oder geboostert
(2G-Plus) ist. Kinder und Ju-
gendliche bis 16 Jahre werden
immunisierten und getesteten
Personen gleich gestellt (Schü-
lerausweis erforderlich). (tie)

Ein originelles Geschenk, das auch hilft
VONANDREA KNITTER

Gummersbach. Heiner Brand
kommentiert heute Handball-
spiele auf Sky, Michael Schroe-
der ist gernemit demRad unter-
wegs, Thomas Heil hat die Fi-
nanzen im Blick, Andreas Thiel
das Recht undMichael Lehnertz
bewirtschaftet einen eigenen
Bauernhof. Vor 30 Jahren gehör-
ten sie zur Mannschaft des VfL
Gummersbach, die am Ende der
Saison 1990/91 gesamtdeut-
scher Meister wurde. Zum 30-
jährigen Jubiläum hat der kürz-
lich verstorbene Gerald Mieth
die Spieler von damalsmit ihren
Berufen und Hobbys von heute
als Karikaturen rund um das
Mannschaftsfoto gezeichnet.
Fünf dieser Bilder wurden

vergrößert und zu Gunsten des
Vereins „Hilfe für Nick & Co. –
Helfende Hände Oberberg“ ver-
steigert. 5000 Euro steuerte die
SparkasseGummersbachbei,so-
dassBettinaHühnfürdenVerein
6970 Euro in Empfang nehmen
konnte. Das ersteigerte Bild fin-
det auch im Gedenken an den
langjährigen Kollegen Gerald
Mieth seinen Platz in der Kas-
senhalle der Sparkasse. „Es ist
ein Original von einem Origi-

Karikaturen der VfL-Meistermannschaft zugunsten der „Helfenden Hände Oberberg“ versteigert

nal“, sagte Frank Grebe, Vor-
standsvorsitzender der Sparkas-
se Gummersbach.
Bettina Höhn verdeutlichte,

wie nötig in Zeiten von Corona
die Hilfe für die Familienmit ih-
ren schwerkranken Kindern sei.
Egal, ob es umeine dringend be-
nötigtes Auto gehe oder um die
Betreuung der Kinder. „Wir ha-
ben seit zwei Jahren keine Ver-
anstaltungenmehrunddement-
sprechend ist das Spendenvolu-
men eingebrochen“, sagte sie.

Regelmäßige Treffen
„Auf dem Foto fehlt Frank Dam-
mann, der kam damals zu spät“,
berichtetKarlHöveralseinerder
Initiatoren dieses besonderen
Geschenks an die Spieler der da-
maligenMeistermannschaft.Sie
treffensichimmernochallefünf
Jahre – seit 2017 jedoch ohne
Dammann, der im April des Jah-
res starb. Auf die Idee der Kari-
katuren brachte Höver und sei-
nenKollegenDieterLange, Jour-
nalist und Begleiter des VfL.
Nach seiner Pensionierung hielt
er immerwieder den Lebensweg
der Handballer fest. Der große
VfL-Fan Mieth übernahm die
Aufgabe, die Handballer auf die
ihm eigene Art zu porträtieren.

Ein neuer Eingang vonder Parkplatzseite steht, drinnenwirdmit Hochdruck gearbeitet. Foto: Dierke

SovielFreudewiesieandemBildhaben,sovielhattensiebeiderÜbergabedesErlösesausderVersteigerunganBettinsHühn(v. l.): FrankGrebe,
Heiner Brand , Karl Höver, ThomasHeil undMichael Schröder. Foto: Gies


